
25,0

Erſcheint räglich,
cait Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition:
Aſtenhurger Schulplatz Rr. 5.
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Tageblatt f ür Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jabrgang.

Jufertivnspreis:
die viergeſpaltene Korpus zeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9 10 und 2--3 Uhr.

Kreisblatt.

M 291. Donnerſtag den 13. Dezember. 1883.
Vierteſſahrlicher Abonnementspreis:

in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Vekanntmachung.
Die Zinsſcheine Reihe V Nr. 1 bis 8 zu

den Schuldverſchreibungen der Preußiſchen Staats
anleihe vom Jahre 1868 A. über die Zinſen für
die Zeit vom 1. Januar 1884 bis 31. December
1887 nebſt den Anweiſungen zur Abhebung der
Reihe VI werden vom 1. December d. J. ab
von der Controlle der Staatspapiere hierſelbſt,
Oranienſtraße 92 unten rechts, Vormittags von
9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und
Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden
Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Controlle
ſelbſt in Empfang genommen oder durch die
Regierungs Hauptkaſſen, die BezirksHauptkaſſen
in Hannover, Osnabrück und Lüneburg oder die
Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. bezogen werden.
Wer die Empfangnahme bei der Controlle ſelbſt
wünſcht, hat derſelben perſönlich oder durch einen
Beauftragten die zur Abhebung der neuen Reihe
berechtigenden Talons mit einem Verzeichniſſe zu
übergeben, zu welchem Formulare ebenda und in
Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2
unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem Ein-
reicher der Talons eine nummerirte Marke als
Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß
einfach, wünſcht er eine ausdrückliche Beſcheinigung,
ſo iſt es doppelt vorzulegen. Jm letzteren Falle
erhalten die Einreicher das eine Exemplar mit
einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zu-
rück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung
iſt bei der Ausreichung der neuen Zinsſcheine
zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Kon-
trolle der Staatspapiere ſich mit den
Jnhabern der Talons nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben
genannten Provinzialkaſſen beziehen will, hat
derſelben die Talons mit einem doppelten Ver
zeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß
wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen
ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung
der Zinsſcheine wieder abzuliefern. Formulare
zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten
Provinzialkaſſen und den von den Königlichen
Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnen-
den ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen
bedarf es zur Erlangung der neuen Zinsſchein-
Reihe nur dann, wenn die Talons abhanden
gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die Schuld-
verſchreibungen an die Kontrolle der Staats
papiere oder an eine der genannten Provinzial
kaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen.

Berlin, den 5. November 1883.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow. Hering. Merleker. Rüdorff.
Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem

Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

daß der Beſitzer von vbigen Schuldverſchreib
ungen dieſe Papiere in doppelt aufzuſtellenden
Nachweiſungen zu verzeichnen und letztere nebſt
Talons die Schuldverſchreibungen behält der
Inhaber zurück an die hieſige Regierungs-
Hauptkaſſe portofrei einzuſenden, im Uebrigen
unſere Bekanntmachung vom 26. Mai 1863
(Amtsblatt 124, 161, 185) zu beachten haben.

Merſeburg, den 15. November 1883.
Königliche Negierung.

von Dieſt.

Bekanntmachung.
Bei der heute ſtattgehabten Stadtverordneten-

Erſatz-Wahl der 11. Abtheilung (zwiſchen dem
Königlichen Regierungs-Secretär Pohle und dem
Kaufmann Angermann) hat Herr Angermann
die meiſten Stimmen erhalten.

Derſelbe iſt ſomit bis ulto 1887 gewählt.
Unter Bezugnahme auf den 8 27. der Städte-
Ordnung wird dies hierdurch öffentlich bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 11. Dezember 1883.
Der Magiſtrat.

Vedaktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 12. Dezember 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer empfing am

Montag den Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes, Grafen Hatzfeldt! Die Audienz desſelben
dürfte auf die Romreiſe des Kronprinzen Bezug
gehabt haben.

Der deutſche Botſchafter in Wien,
Prinz Reuß, iſt am Montag Nachmittag
zum Beſuch des Reichskanzlers nach Friedrichs
ruhe abgereiſt. Am Dienſtag folgte auf ſpezielle
Einladung der franzöſiſche Botſchafter in Berlin,
Baron de Courcel.

Der Kommandant von Berlin,
General-Major von OppelnBronikowsky, iſt zum
Generallieutenant und Kommandeur der 3. Divi-
ſion, der General Major von Spangenberg,
Kommandeur der 28. Jnfanterie Brigade zum
Kommandanten von Berlin ernannt.

Bei der Berliner Stadtverordneten
Nachwah l wurden gewählt: 1. Abth. (1 L.)
2. Abth. (3 L.) 3. Abth. (1 L. 2 Arb. 1 Stichw.
zw. Arb. und Conſ.)

Jm Reichsamt für die Marine wird
eine Verſtärkung der deutſchen Flot-
tille in den chineſiſchen Gewäſſern in
ernſthafte Erwägung gezogen.

Der „WeſerZtg.“ zufolge beabſichtigt
das ſpaniſche Miniſterium, die Abſchaffung
der Urſprungszeugniſſe der in Spanien
eingeführten Waaren. Damit würde auch die

Spritklauſel, des deutſch ſpaniſchen H Handelsver

trages fortfallen.

Ausland.
Frankreich. Die Berathung der neuen

Tonkin vorlage in der franzöſiſchen Depu-
tirtenkammer hat am Montag, wie ſich voraus-
ſehen ließ, mit einem Siege des Miniſteriums
geendet. Mit 381 gegen 146 Stimmen (der
Radikalen, der Bonapartiſten 2c.) wurde dieKreditvoriage genehmigt und dann eine von

Bert vorgeſchlagene und von Ferry acceptirte
Tagesordnung, in der es heißt, „die Kammer
ſei überzeugt, daß die Regierung die erforder-
liche Energie entwickeln werde, um in Tonkin
den Einfluß und die Ehre Frankreichs zu ver-
theidigen, angenommen. Die Debatte ſprach ſich
am letzten Tage ſehr kriegeriſch aus, und der
Miniſterpräſident Ferry nahm China gegenüber
ſelbſt kein Blatt vor den Mund. Er konſtatirte,
daß alle Mittel von franzöſiſcher Seite verſucht
ſeien, um eine Verſtändigung herbeizuführen,
aber dieſe ſei an den Prätenſionen China's ge
ſcheitert, das verlangt habe, der Vormarſch aufBacninh und Sontay ſolle unterbrochen werden.

Darauf könne zur Wahrung der Ehre Frank-
reichs nicht eingegangen werden.

Orient. Die offiziellen Depeſchen wiſſen
über den Aufſtand im Sudan wenig oder nichts
mitzutheilen. Um ſo mehr geht aber aus Privat
nachrichten hervor. Der Aufſtand gewinnt dar
nach an Ausdehnung. Die in Sennaar befind
lichen Truppen auf welche zur Vertheidigung
Khartum's gerechnet wurde, haben mit den Ab-
geſandten des Mahdi fraterniſirt. Die Rebellen
beſchießen die Hafenſtadt Snakim, wo die Neger-
truppen einen erfolgloſen Ausfall machten. Ganz
Darfur iſt in der Gewalt des Mahdi. Baker
Paſcha geht mit ſeinen Truppen am 15. Dezem
ber nach Snakim ab. Es iſt die Frage, ob er
nicht zu ſpät kommt! Die Türkei läßt im Rothen
Meere Kriegsſchiffe kreuzen, um ein Uebertreten
des Aufſtandes nach Arabien zu verhindern.
England hat ſich damit unter der Bedingung
inverſtanden erklärt, daß die türkiſchen Schiffe
gemeinſam mit den engliſchen operiren. Mit
Rückſicht auf die bedrohliche Lage in Sudan iſt
der öſterreichiſche Conſul in Khartum angewieſen,
die dortigen öſterreichiſchen Dbupbeſoheren zur
ungeſäumten Abreiſe aufzufordern. Jn Ser-
bien ſind von den Führern der letzten Re
volution 2 zum Tode, 1 zu 8 und 1 zu 5
Jahren Kerker verurtheilt. Die Todesſtrafe iſt
in zehnjährige Haft verwandelt. Der Sultan
empfing am 7. d. M. den deutſchen Botſchafter
von Radowitz, um mit demſelben über den Plan
eine türkiſche Flotte in das Rothe Meer zu ent
ſenden, zu konferiren. Jn Belgrad findet
die Hauptverhandlung gegen die geflüchteten Jn
ſurgentenführer am 16. ſtatt. Nachher ſollen
die Truppen demobiliſirt werden.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Landwirthſchaftlicher Perein
für Merfeburg und Nmgegend.

Sonntag, den 16. Deebr., Nachm. 3 Uhr, Verſammlung
in der Kaiser Wilhelms- Halle.

1. Wichtige Generalien.
2. Vortrag des Herrn Dr. Morgen „Giebt es Mittel den Erlös

aus der Rindviehzucht und Rindviehhaltung zu heben und welche
3. Vortrag des Herrn Thierarzt König: „Trichinen und Finnen

mit Vorzeigung von Präparaten. e
Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, haben Zutritt. das Erſcheinen

ſämmtlicher Mitglieder iſt erwünſcht. Der V and.

Verſteigerung.
Donnerſtag, den I. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr,

verſteigere ich zwangsweiſe, Saalſtraße 13,

1 Pianino.
Merſeburg, 12. December 1883.

Tag, Gerichtévollzieher.

Zu Weihnachtsgeschenken
empfiehlt

Jagdgewehre, Teſchins und Revolver.
Matthäas., Johannisſtraße 14.

R. Nanzenhofer,
Halle a/S., Poſtſtraße 9.

ſ

ſiederlage Cer aerb Königh pri Schuhe

zu Münchengrätz (Böhmen)
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von: T f. Wiener und
Münchengrätzer Schuhwaaren S für Herren, Damen
und Kinder in nur beſter und ſolider Ausführung zu billigſt

feſten Preiſen als paſſende Weihnachtsgeſchenke,
Ein Poſten ältere Waare für Wiederverkäufer äußerſt billig.
Tr T T T T

Johannes
Weingutsbesitzer und

Grün,

Weingnt von J Grün am Fuße des Shieß Johannisberg.

Obiger erlaubt ſich, ſeine Wein Niederlage bei
Herrn Ed. Höfer in Merseburg, Oberburgstr. 4,

in Erinnerung zu bringen.
Das Lager enthält genügende Auswahl von Rhein, Pfalz u. Moſel-

Weinen, ferner von Bordeaux- u. Burgunder-Weinen (weiß und roth),
von Ungar-, ſpaniſchen und portugieſiſch. Weinen, deutſchen Schaum-
wein, franzöſiſch. Champagner u. feinen Spirituoſen.

Rhein, Pfalz- und MoſelWeine in Gebinden direkt ab OeſtſichWinkel.
BordeauzWeine in Gebinden direct ab Tranſitlager in Halle a/S.

r Emser PastillenMarien- Wannenbäd er (ächt in plombirten Schachteln)
p ein bewährtes Mittel gegen Husten,Rumpfbäder Heiserkeit, Verschleimung, Magen-Bad T77 schwäche und Verdauungsstörung.

U Dampfbäder
beſonders erprobt bei Nerven-

Emser Victoriaquelle.

u. Magenkrankheit, Rheu-
Vorräthig in Merseburg bei Hof-
apotheker Schnabel und Apotheker

Cohr

6ONlöne Meamen und EhrenruB16
Fs

aus VRAV BEXNTOS (SüdAmerira)

J W S TO PFNur a cht PIE V 3
BLAUER FARBE. A.

e

Droguisten, Apothekern ete.
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswuaren-Händlern,

empfehlen

Aufl., eleg. geb. 2 Mk.

eleg. geb. 2 Mk. 50 Pf.

geb. 2 Mk.

deutſchen Künſtlern.
O. Pletſch. Preis 4 Mk.

Sratis verabfolgt

e

Bilderliederbuch zum Singen und Klavierſpielen. 30 Kinder-
lieder. Mit Zeichnungen von H. Bürkner, Flinzer, Pletſch,
Richter, Thumann u. A. von Dr. Fr. Zimmer, eleg.

Sang u. Klang. Kleine Lieder von deutſchen Dichtern mit
neuen Weiſen zum Singen und Spielen. Jlluſtriert von

Ausſtattung wie die Werke von

Weihnachts: Album für die muſikaliſche Jugend. Mit
in Fa bendtuck ausgef. Bildern eleg. kart. 4 Wtk.

Leichte charakteriſtiſche 22 und 4hdge. Tonſtücke für das
Pianoforte und 1 und 2ſtimmige Weihnachtelieder. Mit
32 Originalbeiträgen beliebter Komponiſten der Gegenwart.
Herausgegeben von K. Seitz.

Ferner wird auf Beſtellung von der Verlagshandlung

I reich illuſtrierter Weihnachtskatalog.

Einen beſonderen Schmuck
des Weihnachtstiſches bilden nachſtehende Bücher aus dem
Verlage von Chr. Friedr. Vieweg, Quedlin-
burg die wir für Kinder von 7—-12 Jahren angelegentlichſt

Aus dem Zauberland. Märchen erzäblt von Tantchen
Ungenannt. Mit zablreichen JUuſtrationen. 2. verbiſſerte e

Theatermärchen. Erzählungen aus unſern Lieblingsopern
von Tantchen Ungenannt. Mit vielen Juſtrationen,

Moree 2

S -ssSSIM
Café Sergel.

Heute, Donnerſtag
S SFchlachtekegt,
9 Uhr Wellfleiſch, Abends div.
friſche Wurſt.
D. Wurſtverkauf aus dem Hauſe.

Dr. Spranger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne. Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen und Unterleibeleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abſührend.
Gegen Hämorirhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pfg.

5000 Mark
ſind, auch getheilt, von Neujahr ab
auf ſichere Hypothek zu vergeben.

Curtge. efl. ertee ismus, Zahnſchmer- König Wilhelms-Feolsenquelle in Ems J die V in ar ncte Nr. 50

J J eher Angekleidete Ein junges ordentliches Mädchen
Puppen

von 50 Pf. an bis zu den eleganteſten
empfiehlt E. Feldhaus,

Einen verheiratheten

Pferdeknecht
ſucht zum 1. Januar

wird ſofort als

Aufwartung
Lindenſtraße 3, II. Etage.

Makulatur
geſucht

Oelgrube 9,
im Hauſe des Herrn Bauer.Rättergut Collenbey. verkauft die Kreisblatt Expedition.

S

BROCKHADS'

Kleines
Uohvergations-

ILehxikbon

in 2 Bänden.
Ilit Karten und Abbildungen

e 3. Auff. geb. 15 M.

Weihnachtsgeschenk.

Ein kräftiges Hausmädchen,
das auch ſelbſtändig kochen kann,
wird geſucht

Halle'ſche Straße Nr. 12, 1 Tr.

Rechnungen
für Gewerbtreibende, in Quart
empfiehlt
die Buchdruckerei des Kreisblatt.
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8 u ä ä ä 2Weihnachts Anzeige.

Reiſe Schlaf und Pferdedecken
in großer Auswahl bei

J. G. Reichelt.
v

Gleichzeitig erlaube ich mir in empfehlende
Erinnerung zu bringen daß in meiner Werk-
ſtatt zur Anfertigung von Herren Garderobe
Beſtellungen ſchnell und gut ausgeführt werden.

Der Obige. J S
e

e Le l L ed. Pentgraf, Nerveburg,
empfiehlt zu Weihnachtseinkäufen sein reichhaltiges Lager in:

z d

Leinen Halbleinen, Schock von 10 Mk. an.
BRettzeunge, gute Qualitäten, Mir. von 60 Plg. an.
Tischzeuge mit Kleinen Webfehlern zu Fabrikpreisen.

S Oberhemden.) Kragen. Manschetten e2 s Reinwoll. Cachemiöre, moderne Farben, Mtr. von 1,50 Mk. an.
Zurückgesetzte Kleiderstoſfe G Rester., per 10 Mtr. v. 4 Mk. an.
Wilzröcke C Capotten zu Einkaufspreisen.
Seidene Herren- S DBamentücher G Schürzen.
Kopf- TWaillentücher bis zu den feinsten Genres,
Damen- G Mädchenmäntel in geschmackyvollster Ausführung.
Läuferzeuge, Teppiche, Vorleger, Möbelstoffe und

Tischdecken.
Oberhemden nach Mass, mit 3fach. leinen Einsätzen unter Garantie für guten Sitz, feinste

Wasche, von Mk. 3,50 an, schnellste Lieſerung.

reren

J e

„VINADOR“
Spanische Feingrosshandlung

IIANMBURG-WIEM.
Specialität:

Medicin. Malaga-Sect.
Originalfüllungen à 4 H. u. 2 I.

Verſand nach allen Stkakionen
Deutſchlands verzollt.

Verkauf für Merseburg
bei Apoth. F. Curtze, Stadt-
Apotheke.

Eben erſchien und iſt durch alle Buch und Muſikalienhandlungen zu beziehen

Weihnachts-Album.
20 auserleſene Weihnachtslieder mit leichter Klavierbegleitung.
Nr. 1. Weihnachtsglocken. Süßer die Hlocken niederklingen.

2. Was bringt der Weihnachtsbaum
3. Morgen Kinder wird's was geben.
4. Die heilige Nacht. Stille Racht! heilige Racht!
H. Alle Jahre wieder.
6. Der Kinder Weihnachtslied. Ihr Rindlein kommet.
7. Jhr Hirten erwacht.
8. O du fröhliche.
9. Es iſt ein' Roſ' entſprungen.

10. Vom Himmel hoch!
11. Einladung. Herhei o ihr Hläubigen.
12. Weihnachtsbeſcheerung. Sei willkommen Weihnachtsbaum.
13. Der Chriſtbaum im Himmel. Da droben, do droben.

„14. Weihnachtslied. Run ſingen wir das ſchönſte Lied.
15. O Tannenbaum.

„16. Zu Bethlehem geboren.
17. Das iſt der Tag den Gott gemacht.

„18. Der Kinder Bitten an den hl. Chriſt. Du (ſieber heiliger frommer Chriſt.
19. Chriſtnacht. Heil'ge Nacht auf Engelsſchwingen.
20. Altdeutſches Weihnachtslied. Freut euch ihr lieben Chriſten.

Für die Abonnenten der Neuen Muſik Zeitung r Der
Nr. 1—-20 zuſammen in 1 Bande Mk. 1,

600600Arbeitsbücher
und

Arbeitskarten
ſind ſtets vorräthig in der

Buchdruckerei
des „Merſeb. Kreisblatt“.P. J. Tonger's Verlag, Köln a/Rh.

W W x

Rikkerguts-Pachtung.
Das 1 Stunde von Weißenfels,

5 Minuten von der Kreis raße nach
Hohenmölſen belegene Rittergut
Zörbitz mit Herrſchaftl. Wohnhauſe
265 Morgen groß, beſter Rübenboden
mit Z'ezelei, ſoll Fa milienverhältniſſe
halber auf i5 Jahre vom 1. April
1884 ab ohne Jnventar öffentlich
verpachtet werden.

Der Termin dazu iſt auf
den 20. December 1883,

Nachmittags 1 Uhr
im Gaſthofe zur Friedenseiche in
Zorbau anberaumt.

Die Bedingungen ſind bei Herrn
Rechtsanwalt Braun in Weis-
senfels vorher zu erfragen

Zörbitz, den 30 Nov. 1883.
Die Herlach' ſchen Erben.

Peutsehe

wieDie am 2. Januar a. F.
fälligen Coupons der 4 und
5 procentigen Hypothekenbriefe
werden schon

vom 15. Decbr. a. c. ab
bei mir eingelöst und halte ich
diese soliden Papiere Aur Capital-
anlage bestens empfohlen.

Merseburg, im Dechr. 1883.
Louis Zehender.

T 7 7 757y c z i 2

B. d
ehe 4

e7 No. 70 m Eiſen
zum Rohessen. r

e Freis 40 Pfg. die Tafel

Der Gebrauch dieser, trotz ihres
Eisengehaltes angenehm schmecken-
den und leicht verdaulichen Anker-
Chocolade kann allen schwäch-
lichen oder blutarmen Personen

bestens empfohlen werden.

Vorräthig bei: Th. Fuuke, C. L.
Zimmermann und in C. P. Sperl'“s
Conditorei.

Chocoladen
und Cacao's

(öor l. Préuss. I.
Kais. Oecterr, Hof-Chocol.-Fabr.:

Gebr. Stollwerek

in Cöln
t 9 Hof-Diplome,

21 goldene, silberne und

bronzene Medaillen.
Reelle Zusammenstehung der

r Vollendetemocohanische Einrichtungen.
rantirt raine Oualität bei

mässigen Preisen.
menschilder kennzeichnen

i oncditoreien, Colonial-, De-
etesss u. Droguen-Geschäfte

sowie Apotheken, welche
Sbihwerck'sche Fabrikate

ähron 95
Kaumburger Straß iſt ſo

fort 1 Wohnung an ruhige Leute,
ſowie 1 möblirte Stube mit Kammer
an einen oder zwei Herren zu ver-
miethen.

C 666600101000060 Näheres im preußiſchen Adler.



Peter
eröffnet am heutigen Tage ſeine

elfenbeinerne Sächer, elfenbeinerne Medaillons.

Scherr

Weihnachts-Ausstellung
und empfiehlt ſein ſortirtes Lager aus den berühmteſten Fabriken von Lubin, Colle, Frères, Delettrez K Piver

aus Paris, ſowie E. Atkinſon, Pieſſe K Lubin aus London.
Dutzend- Preiſe billiger.

Gleichzeitig empfehle mein aſſortirtes Lager von den feinſten Friſir-, Staub und Einſtecke-
Kämmen in Büffel, Schildkrott und Elfenbein, Zahn-, Nagel-, Hut-, Taſchen und Kleiderbürſten,
Handſchuhe, Hoſenträger, Toilette- Kollen und elſenbeinerne Portemonnaies, Cigaretten-Etuis,

von

Friedrich Stollberg
D empfiehlt hiermit Behufs Auswahl von Weihnachtsgeſchenken bei billigſter Preisnotirung ihr reichhaltiges

X Präsent- Literatur 222
e Lager von gediegener

für Erwachſene ſowohl als für die Jugend jeden Alters

D

T Neue und ältere Werke aus allen Fächern der Literatur, Claſſiker in den verſchiedenſten illuſtrirten und billigſten
P Ausgaben, Gedichtſammlungen, Pracht- und Kunſtwerke, Filderbücher, Jugendſchriften, Atlanten, Gebetbücher,

Wörterbücher der altclaſſiſchen ſowie der neueren Sprachen Kochbücher Kalender, Muſikalien c. ſind ſtets vorräthig
S und werden auf Verlangen gern zur Anſicht und Auswahl zugeſendet. Nicht vorräthige, ſowie von anderen Handlungen s
S angekündigte Bücher werden ohne Preiserhöhung baldigſt herbeigeſchafft. Kataloge ſtehen gratis zu

I Großes Lager von Fichtdrucken der Dresdener Gemälde-Gallerie. R
Bilder in Seide gewehbt (Sport- und Jagdſcenen 2c.) als vorzüglichſter Zimmerſchmuck empfohlen.

V S
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Dienſten.

Ed. Hoſſmann,

Uhrmacher,
Ober- Burgſtraße 10.

empfiehlt Uhren aller Arten zu billigen Preiſen unter mehr-
jähriger Garantie.

d mit und ohne Schlüſſel aufzuziehen.
Regulatoren, mit Gewicht und Federkraft.
Schwarzwälder Wanduhren, Wecker.

Feine ſilberne Herren-Remontoiruhren, das hieſige
Königl. Schloß darauf eingravirt.

Reparaturen fſorgfältigſt unter Garantie und billigzſt.
Auch wird das wöchentliche Aufziehen feiner Pendulen und

Regulatoren gegen geringe Entſchädigung übernommen.

e

4 WMonogramme
auf Priefbogen und Couverts

Ausführung einer großen Leipziger

die Puchhandlung von Friedrich Stollberg.
Muſterbuch liegt zur Einſicht aus. Gefällige Auf-

träge werden baldigſt erbeten, da voriges Jahr die ſpät ein-
r Beſtellungen leider nicht alle zur Ausführung kommen
onnten.

T ä h
777777

Schönberger, Gotthardtsstrasse,
empfiehlt:

C Honigkuchen
beſter Qualität.

Rabatt je nach Abnahme auf 3 M. 1 M. 50 Pf, bis 2 M.
Feine Packete

Wallnuß-, Chocoladen, Mandel, Makronen und Baſeler Lebkuchen.

Marzipan- Lebkuchen in Carton.
Feinſte Nürnberger Lebkuchen,

brau und weiß in vorzüglicher Qualität.
Griechiſche Mandelnüſſe, kleine Pfeffernüſſe 2c. 2c.

Baum-Confecrt in größter Auswahl.
Feinſte Pariſer u. Stuttgarter Fondants u. Deſſerts.

Königsberger und Lübecker Marzipan.
Baumconfect, Thiere, Früchte, Gemüſe c.

vnn Marzipan.
Beſtellungen auf Chriſtſtollen, Marzipan-Torten,

ſowie andere Torten jeder Art werden prompt ausgeführt.

Donnerſtag den 13. trifft ein
großer Transport 4 bis 5jähriger
ſtarker

Arbeitspferde
ein. Beſte Qualität.

Strehl und Sohn.e

rer e
Druck und Verlag von A. Leidholdt. Hierzu zwei Beilagen.



Donnerſtag

den 13. December.

1. Beilage

zu Nr. 291.

h

Preußiſcher Landtag Bei der in der heutigen
(13 Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes fortgeſetzten
2. Berathung des Etats wurden die erſten Poſitionen ohne
Debatte genehmigt. Dieſelbe erhob ſich erſt bei dem Etat
der Juſtizverwaltung, wobei zunächſt auf Anregung des
Abg. Schreiber (Marburg) der Juſtizminiſter Dr. Fried-
berg erklärte, daß die Erhebung der Gerichtskoſten in Zu
kunft wieder den Gerichten übertragen werde, nachdem die
Königliche Genehmigung dazu bereits erfolgt iſt. Jm
weiteren Verlaufe der Diskuſſion wurden von polniſcher
Seite die alljährlich wiederkehrenden Klagen laut über die
angebliche Zurückſetzung des polniſchen Elementes im Richter
ſtande, welche der Miniſter, von Mitgliedern der Rechten
nachdrücklich unterſtützt, zurückwies Beſonders lebhaft ge-
ſtaltete ſich die Debatte bei der vom fortſchrittlichen Abg.
Munckel ausgehenden Beſprechung des Regulativs vom1. Mai 1883, betr. die Prüfung für den deren Juſtiz
dienſt. Ein dahin gehender Antrag Windthorſt wurde, auf
Anregung des Abg. Freiherrn v. Minnigerode, der Juſtiz-
Commiſſion überwieſen worauf ſich das Haus in bereits
vorgerückter Stunde auf morgen rertagte

Der kirchenpolitiſche Antrag des Abg.
Reichenſperger u. Gen., deſſen Berathung
am morgigen „Schwerinstage“ in ſicherer Aus-
ſicht ſtand, iſt einſtweilen von der Tagesordnung
abgeſetzt, nachdem das Centrum dem Präſidium
des Abgeordnetenhauſes mitgetheilt hat, daß es
die Berathung jenes Antrages nicht wünſche.
Man geht ſchwerlich fehl, wenn man die Gründe
für dieſe Haltung des Centrums in der bevor-
ſtehenden Kronprinzen-Reiſe nach Rom ſucht.

Das Staatsminiſterium trat heute
Nachmittag im Miniſterzimmer des Abgeordneten-
hauſes zu einer Berathung zuſammen.

Zur Meiſe des Kronprinzen.
Der Kronprinz iſt am Montag Abend 8 Uhr

25 Minuten wohlbehalten von San Lucar in
Granada eingetroffen und dort im Hotel „der
ſieben Himmel“ (eine Reminiscenz an die muha-
medaniſche Periode) abgeſtiegen. Sofort nach
der Ankunft fand der Beſuch der Alhambra,
des alten mauriſchen Königsſchloſſes, welches auf
einem hohem Hügel liegt und zu dem man
durch einen Wald rieſenhafter Bäume gelangt,
bei Mondſchein ſtatt. Das alte, mächtige Ge-
bäude machte einen überwältigenden Eindruck.
Am Dienſtag früh reiſte der Kronprinz direct
nach Barcelona weiter. Der italieniſchen Reiſe
wegen iſt alſo der Aufenthalt in Spanien ab-
gekürzt.

An der Spitze ihrer Nummer vom Dienſtag
Abend ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß der
Beſuch des Kronprinzen ſowohl beim Könige
Humbert wie beim Papft nur ein Akt der Höf-
lichkeit ſei, und das politiſche Motive weder für
den einen, noch den anderen Beſuch vorlägen.
Die Abreiſe des Kultusminiſters von Goßler
hat noch im letzten Moment eine Aenderung er-
fahren. Auf Befehl des Kaiſers begiebt ſich
angeblich Flügeladjutant Graf Lehndorff nach
Genua, um von dort den Kronprinzen nach Rom
zu geleiten.

Aus Skadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 12. Dezember 1883.
(7) Bei der geſtern ſtattgehabten Stadt-

verordneten-Erſatz-Wahl der l. Ab-
theilung, erhielt Herr Kaufmann Angermann
die meiſten Stimmen, nämlich 55, auf Herrn
RegierungsSecretär Pohle fielen 22. Erſterer
Herr iſt ſomit bis ullo 1887 gewählt.

-s. Die geſtern Abend in der Kaiſerhalle
ſtattgehabte Decemberverſammlung des
kirchlichen Vereins der Gemeinde ülten-
burg war leider nur ſchwach beſucht. Die Ver
ſammlung beſchäftigte ſich zunächſt mit der Be
ſprechung der Frage: „Warum iſt eine An-
meldung zur Communion nöthig? Als
weſentliche Gründe für die Anmeldung, und zwar
die perſönliche, wurden angeführt, daß der Geiſt-
liche beim Austheilen des heiligen Abendmahls
ohne Anmeldung in einen gewiſſen Zweifel gerathen
könne, ob denn alle, die an den Abendmahlstiſch
herantreten, dieſes nun auch in der für den Genuß
des heiligen Abendmahls erforderlichen Gemüths
ſtimmung thun und daß durch die perſönliche

Merſeburger Kreisblatt.
Anmeldung auch das rechte perſönliche Verhältnis
zwiſchen Seelſorger und ſeinen Gemeindegliedern
gefördert werde. Von anderer Seite wurde be-
merkt, daß eine perſönliche Anmeldung zum
heiligen Abendmahle wohl ſehr erwünſcht, aber
in größern Gemeinden gar nicht durchführbar
ſei, und daß es doch wohl nicht gerechtfertigt
erſcheinen dürfte, wenn etwa ein Geiſtlicher einem
Gemeindemitgliede, das ſich offenbarer und ſchwerer
Sünden ſchuldig gemacht habe und nun ohne An-
meldung am Abendmahlstiſche erſcheine, das Abend-
mahl verweigern wollte. Mit Rückſicht auf den letz-
tern Einwand beſchloß die Verſammlung, es bei
der heutigen Beſprechung der Frage nicht be-
wenden zu laſſen, ſondern dieſelbe in der nächſten
Sitzung einer ferneren Beſprechung zu unterziehen
und zwar mit Beziehung auf die kirchengeſetzlichen
Beſtimmungen über den event. Ausſchluß vom
heiligen Abendmahle. Die Beſprechung der
zweiten Frage: „Jſt Kirchen beſuch ein Maß-
ſtab für Religioſität?“ zu welcher Herr
Bureau- Vorſteher Schwengler in klarer und ſach-
licher Weiſe ein einleitendes Referatz und zwar
in im Weſentlichen bejahendem Sinne vortrug, gab
wiederum Veranlaſſung zu ſehr lebhafter De-
batte und zu der allgemeinen Anſicht, daß
man angeſichts der großen Tragweite dieſer
Frage gleichfalls eine nochmalige Beſprechung
derſelben und zwar auf Grund des vorge-
leſenen Referates, in einer der nächſten Sitz-
ungen eintreten laſſen müſſe. Endlich wurden
auch noch über den 3. Punkt der Tagesordnung,
die Theilnahme der Frauen an den
Verein sverſammlungen betreffend,
die perſönlichen Meinungen und Anſichten über
dieſe Angelegenheit, die allerdings ſich nicht ganz
deckten, ausgetauſcht, eine förmliche Abſtimmung
aber über die vorliegende Frage mit Rückſicht
auf den heutigen ſchwachen Beſuch noch ausgeſetzt.

8 Das Amtsblatt der königlichen Regierung
zu Merſeburg veröffentlicht in ſeiner neueſten
Nummer die Anweiſung zur Ausführung des
Geſetzes vom 15. Juni 1883, betreffend die
Krankenverſicherung der Arbeiter.

Mit Allerhöchſter Ermächtigung hat der
Kriegs- Miniſter unterm 28. v. M. beſtimmt:
Beurlaubte Soldaten haben ſich während
der Reiſe nur dann bei Offizieren zu melden,
wenn ſie Letzteren auf der Landſtraße begegnen
auch haben dieſelben am Urlaubsort nur beim
Kommandanten bezw. Garniſon-Aelteſten an
Orten ohne Garniſon bei der Ortsbehörde
Meldungen zu erſtatten. Wir machen auf
dieſe Beſtimmung, welche natürlich auch auf
dienſtlichem Wege den einzelnen Truppentheilen
mitgetheilt ſein wird, auch an dieſer Stelle mit
Rückſicht auf die zahlreichen Beurlaubungen
während des bevorſtehenden Weth-
nachtsfeſtes aufmerkſam.

t. Von befreundeter Seite erhalten wir
folgende Zuſchrift: Jn der Umgegend treibt ſich
zur Zeit ein unbekanntes Frauenzimmer
umher, welches ſich für die Ehefrau des auf dem
Rittergut Löpitz vor einiger Zeit verunglückten
Maurers Kietz aus Wallendorf ausgiebt und
milde Gaben zu erbetteln ſucht. Nachweislich
hat dieſelbe bereits in Halle z. B. Dorotheenſtr.
Nr. 2 ihr Unweſen getrieben und dürfte es
daher angezeigt erſcheinen durch Verbreitung
dieſer Zeilen in den Blättern der benachbarten
Städte dieſer Frauensperſon das Handwerk
zu legen.

t. „Was ſoll ich ſchenken und was
ſoll ich mir wünſchen?“ Von wie viel Tau-
ſend Lippen hört man nicht jetzt, kurz vor dem
Feſt, dieſe Worte?! Das Raffinement, der
Luxus iſt bei Weitem größer geworden, als
früher, aber Wahl macht bekanntlich Qual, und
alle Jahre giebt es ja von Neuem ein Weihnachts-
feſt! Was ſoll ich ſchenken? Bitte, meine
ſchöne Leſerin, und, verehrter Leſer, Sie eben-
falls, zerbrechen Sie ſich nicht all' zuſehr den
Kopf! Es iſt nicht gut, nach etwas Außeror-
dentlichem zu grübeln, man ſchlägt leicht eine
falſche Bahn ein! Muß es denn zum Weih-
nachtsfeſt immer etwas ganz hervorragendes,
außerordentliches ſein, wenn der Beſchenkte zu

friedengeſtellt ſein ſoll? Oh nicht doch! Man
denkt ſchlecht, wenn man annimmt, unſere Lieben
ſehen nur auf ein theures, koſtbares Geſchenk:
der Preis iſt ganz Nebenſache, die Herzlichkeit
der Gabe, das iſt's, worauf es ankommt. Und
dann weiter, müſſen es denn immer Luxusar-
tikel ſein, die alljährlich unter dem Chriſtbaum
prangen Oft fehlt in der Wirthſchaft ein gar
nothwendiges Stück, die Einnahmen ſind nicht
darnach, um es anzuſchaffen, weshalb denkt man
nicht daran zu Weihnachten Gewiß wird es
Freude hervorrufen, ein ſolches practiſches Ge-
ſchenk; weit mehr als bunter Flitterkram, der
nach einigen Wochen oder Monden in einer Ecke
oder in der Rumpelkammer ein beſchauliches
Daſein führt. Wer mit gutem Herzen giebt,
dem kommt es auf das Geld nicht an, nota bene
ſoweit er über ſein Portemonnaie frei zu ver-
fügen im Stande iſt, aber kann ihm damit ge-
dient ſein, wenn ſeine Gabe bald ausrangirt
wird oder aber aus Vergeſſenheit bald
ganz unbeachtet bleibt Wir glauben
kaum, und deshalb iſt es in vielen Fällen
gut, ſich die Perſon, die man zum Feſt
erfreuen will, recht genau anzuſehen und dann
erſt zu wählen! Und nun noch ein Wort für
unſere Leſerinnen im Speziellen, deren fleißige
Finger jetzt ununterbrochen mit Handarbeiten
beſchäftigt ſind. Auch ſie mögen ſich ſoweit
es nicht ſchon zu ſpät iſt, recht wohl vorſehen,
denn wir könnten manche Geſchichte von reizenden
Stickereien und Phantaſiearbeiten erzählen die
bald vergeſſen wurden, weil der Empfänger ſie
nicht zu benutzen verſtand. Es giebt in der That
nichts Prächtigeres, herzlicheres, als zu ſchenken,
aber man muß es auch verſtehen, damit die
Freude am Geſchenk nicht allein für einige
Wochen, ſondern für ein ganzes Jahr erhalten
bleibt. Ja, aber iſt es nicht ſehr, ſehr ſchwer, alle
dieſe Wünſche zu ſtudiren und am Ende das
Rechte zu treffen? Gewiß, aber wer ſich näher
ſteht, und darauf nehmen wir ja beſonders Be-
zug, lernt ſich am Ende recht genau kennen, und
dann iſt es ſchon möglich, das Rechte zu treffen.

Und was ſoll ich mir wünſchen Zunächſt,
was ich nothwendig gebrauche und dann was mir
angenehm! Es giebt nichts häßlicheres in der
Weihnachtszeit, als unſere Angehörigen durch aller
lei übertriebene Wünſche zu quälen, die ſchwer
zu erfüllen! Damit wird keine Feſtfreude ge-
ſchafft. Geben wir uns zum Feſte, wie wir
wirklich ſind, und wir werden erhalten, worüber
wir uns freuen werden. Und iſt es dann ſchließ-
lich nicht ganz nach Wunſch, nun im nächſten
Jahre giebt es ja noch einmal ein Weihnachts-
feſt, und der geſtrenge Knecht Rupprecht holt
dann gewiß recht willig nach, was er dies Jahr
verſäumt. Weihnachten iſt ein Freudenfeſt, und
trüb, trüb iſt es da, wenn am heiligen Abend
Streit und Unzufriedenheit entſteht! Ein ſolches
Haus iſt kein glückliches!

Jnfolge mehrerer von verſchiedenen
Seiten an uns gerichteter Anfragen betr., die
Verjährung von Forderungen, bemerken wir
Folgendes: Früher genügte zur Unterbrechung
der Verjährung die Anmeldung der Klage, gegen-
wärtig aber nicht mehr weil nach der Zivilpro-
zeßordnung nur durch Zuſtellung der Klage
oder des Mahnbefehls die Verjährung von For-
derungen unterbrochen wird. Die Zuſtellung
muß ſpäteſtens am 31. Dezember erfolgen.
Nach zwei Jahren verjähren die Forderungen
der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer,
Künſtler und Handwerker für Waaren und Ar-
beiten, ferner der Apotheker für gelieferte Arz-
neimittel, der Schule und Erziehungsanſtalten
für Unterhalt, Unterricht und Erziehung, der
Lehrer hinſichtlich der Honorare, der Fabrikar-
beiter, Geſellen Tagelöhner c. wegen rückſtän-
digen Lohnes, der Fuhrleute und Schiffer hin-
ſichtlich des Fuhrlohnes und Frachtgeldes, ſowie
der Auslagen, der Gaſt und Speiſewirthe für
Wohnung und Betköſtigung, alſo verjähren mit
dem 31. d. M. alle dergleichen Forderungen, die
während des Jahres 1881 entſtanden ſind. Nach
vier Jahren verjähren die Forderungen der
Rechtsanwalte, Notare, Aerzte, Feldmeſſer, Auk-



tionskommiſſarien, Makler, Handlungsgehilfen und
des Geſindes, des Lehrherrn hinſichtlich des Lehr
geldes, ferner Rückſtände an vorbedungenen
grcp an Mieths- und Pachtgeldern, Penſionen,
Beſoldungen Alimenten, Renten, Steuern, Ab-
gaben und Gerichtskoſten, alſo mit Monatsſchluß
die während des Jahres 1879 entſtandenen For-
derungen dieſer Art. Nach 30 Jahren verjähren
Forderungen, welche in Bezug auf den Gewerbe-
betrieb des Empfängers der Waare oder Arbeit
entſtanden ſind.

Aeltern oder Vormünder, deren Kinder
oder Pflegebefohlenen die Bäckerprofeſſion
erlernen wollen werden ermahnt, nur ſolche
Lehrmeiſter zu wählen die Mitglieder des Pro
vinzialverbandes gewerbetreibender Bäckermeiſter
ſind und ſomit auch dem Deutſchen Bäckerver-
band „Germania“ in Berlin angehören da nur
bei ſolchen Meiſtern Ausgelernte zur Geſellen-
prüfung zugelaſſen und ein Arbeitsbuch des
„Germania-Verbandes“ erhalten, ohne welches ſie
von keinem Verbandsmeiſter in Arbeit genommen
werden dürfen noch auf der Wanderſchaft Un-
terſtützungen aus Jnnungskaſſen erhalten.

Jn welch unverantwortlich leichtſinniger
Weiſe immer und immer mit Schußwaffen um-
gegangen wird zeigt wieder recht deutlich nach-
ſtehender Fall. Am letzten Sonntage bei Ge-
legenheit eines Tanzvergnügens in Gleſien
nahm der Schmiedegeſelle Friedemann aus Wie-
ſenena ein geladenes Terzerol aus ſeiner Rock-
taſche und hantirte zum Zeitvertreib an demſelben
herum. Hierbei kam er an den Hahn und der
Schuß entlud ſich, zum Glück, ohne eine Perſon
zu treffen. Die anweſende Geſellſchaft war be
greiflicher Weiſe höchſt entrüſtet und wird der
Thäter, da die Sache angezeigt iſt, der Strafe
nicht entgehen.

Staßfurt. Zur Deckung der bis jetzt
nothwendig gewordenen Reparatur und Siche-
rungsbauten wird an die durch die Erſchütterungen
geſchädigten Beſitzer etwa die Summe von 100,000
Mk. zu zahlen ſein. Von einer vollen Ent-
ſchädigung kann ſelbſtverſtändlich noch nicht die
Rede ſein, da das Ende der immer noch ſtatt-
findenden Erſchütterungen nicht abzuſehen und
der Schaden deshalb in ſeinem ganzen Umfange
noch nicht zu taxiren iſt.

Jagd und Sport. Bei der Wuſterhauſener
Hofjagd ſchoß der Kaiſer 27 Schaufler, 5 Stück Ham-
wild, 19 grobe 1 geringe Sau. Greßherzog v. Weimar
3 Schaufler, 3 Stück Damwild, 2 grobe, b geringe Sauen.
Prinz Wilhelm 2 Schaufler, 7 Stück Damwild, 3 grobe,
3 geringe Sauen. Prinz Friedrich Karl 10 Schaufler,
9 Stück Damwild, 3 grobe, 4 geringe Sauen. Die Ge-
ſammtfſtrecke betrug 144 Schaufler, 121 Damwild, 84 grobe,
17 geringe Sauen.

Bericht über die Sitzung
der Stadt-Verordneten am 10. d. M.

Die Verſammlung tritt nach Eröffnung der Sitzung
ſofort in die Erledigung der Tagesordnung ein.

1) Ref. Nitzſche, Aus der Conditor Feineſchen Ver
mögens Maſſe ſind dem Decorationsmaler Striegel in
Leipzig auf deſſen Hausgrundſtück zur erſten Stelle 6000
Mk. à 5 geliehen, Derſelbe hat gebeten, den Zinsfuß
auf 4 herabzuſetzen. Magiſtrat hat beſchloſſen, die
ſem Geſuche vom 1. Jan. 1884 ab ſtattzugeben und er
ſucht die Verſammlung um ihre Genehmigung, welche auf
den Antrag des Referenten ertheilt wird.

2) Ref. Witte. Das Curatorium der Wittwen und
Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten hat beſchloſſen die
Stadtv. Verſammlung zu erſuchen, an Stelle des ver
ſtorbenen Herrn Habecker aus ihrer Mitte ein zweites Mit-
glied für das Curatorium zu wählen und als erſte Rate
die Entnahme des Gründungs-Capitals aus den Revenuen
der Sparkaſſe im Betrage von 10000 Mk. zu beantragen'
Magiſtrat tritt dieſem Beſchluſſe bei, was auch von Seiten
der Verſammlung auf den Antrag des Referenten geſchieht.
Als zweites Mitglied des Curatoriums wird Herr Witte
gewählt.

3) Ref. Bichtler. Seitens des Vorſtandes der land
wirthſchaftlichen Winterſchule wird beabſichtigt, in den
Unterrichtsplan derſelben wöchentlich 2 Turnſtunden mit
aufzunehmen und hat er gebeten ihm die Mitbenutzung
der ſtädtiſchen Turnhalle und ihrer Geräthſchaften an 2
Tagen jeder Woche zu geſtatten. Unter der Bedingung,
daß Beleuchtungs- und Heizungskoſten, ſowie alle Schäden,
welche an Gebäude oder an den Utenſilien von Schülern
der landwirthſchaftlichen Winterſchule verurſacht werden,
von dieſer getragen reſp. erſetzt werden und daß außerdem
dieſelbe ſich bez der Benutzung und Aufbewahrung der
Geräthe den getroffenen Anordnungen und Beſtimmungen
fügt, Wiederruf auch jederzeit vorbehalten bleibt, genehmigt
die Verſammlung dieſen Antrag

4) Ref. Blankenburg. Das Comitee für die Luther-
feier hat gebeten, ihm zu den Koſten für die abgehaltene
Lutherfeier einen Zuſchuß zu bewilligen, da die entſtandenen
Ausgaben die Einnahmen um rund 424 Mk. überſchritten.
Magiſtrat bewilligt einen Zuſchuß von 250 Mk und er-

ſucht die Verſammlung um Genehmigung, welche auf den
Antrag des Ref. ertheilt wird.

5) Ref. Hoffmann. Der Herr Regierungs Präſident
hat den Herrn Landrath von Helldorf unter dem 9. v. M.
davon in Kenntniß geſetzt, daß der Herr Miniſter der
öffentlichen Arbeiten ſich bereit erklärt habe, den ſtaatsſeitigen
Ausbau einer Eiſenbahn von Merſeburg nach Mücheln zu
befürworten, ſofern die betheiligten Jntereſſenten ſich neben
der unentgeltlichen Hergabe des erforderlichen Terrains und
Einräumung des Rechts auf unentgeltliche Mitbenutzung
der Chauſſeen und ſonſtigen öffentlichen Wege zur Leiſtung
eines Baarzuſchuſſes à lond perdu zu den Baukoſten der
Linie im Betrage von 156,000 M (rund 10,000 Mk. pro
Klmtr.) in rechtsgültiger Form verpflichten. Jn Folge
jener Verfügung iſt auch die Zuckerfabrik Körbisdorf zur
Abgabe einer verbindlichen Erklärung über die Höhe des
von ihr zu gewährenden Zuſchuſſes aufgefordert worden.
Der Verwaltungsrath genannter Fabrik ſcheint keine
Neigung zu haben, das Unternehmen zu unterſtützen-
Demzufolge müßten noch 55 000 Mk. von den übrigen Jn-
tereſſenten der Bahn aufgebracht werden und es müſſe auch
die Stadt Merſeburg den bewilligten Zuſchuß erhöhen.
Magiſtrat beſchließt denſelben von 25,000 auf 40,000 Mk
zu erhöhen. Dieſem Antrag des Referenten ſtimmt die Ver-
ſammlung zu.

6) Ref Grube. Jn der Enteignungs-Angelegenh eit
der nach dem Bebauungsplan zur Poſtſtraße entfallenden
Gartenparzelle der Frau Kaufmann Mitzſchke iſt im Ter-
min am 24. v Mts. eine Einigung mit Frau Migzſchke
nicht erzielt worden. Die zugezogenen Sachverſtändigen er-
klärten, daß ſie den Magiſtrat für verpflichtet hielten, eine
neue Einfriedigung des Reſtgrundſtückes und zwar mit einem
eiſernen Gitter herzuſtellen und der Frau Mitzſchke den
Quadratmeter Garten mit 6Mk. zu entſchädigen. Magiſtrat er
ſucht die Verſammlung, dieſen Erklärungen beizutreten und
die entſtehenden Koſten sub Tit. XIII. 9 des Kämmerei-
Etats in Ausgabe zu bewilligen, was auch von Seiten
der Verſammlung auf den Antrag des Ref. geſchieht.

7) Ref. Nitzſchke. Gegen die von der Kämmereikaſſe
bezüglich der Stipendiaten und Legatenkaſſe pro 1881/82
gelegte Rechnung hat ſich Nichts zu erinnern gefunden und
wird Decharge ertheilt.

169. Preußiſche Klaſſenlotterie.
(Ziehung der 3, Klaſſe vom 11. December.

15 000 M. auf Nr. 7289. 6000 M. auf Nr. 4006
16685. 3000 M auf Nr. 53704 91395. 1800 M. auf
Nr. 3617 11944 57883 900 M. auf Nr. 3422 1798
20219 25387. 300 M. auf Nr. 9143 10301 23251
37135 42518 51116 53929 54759 55102 56045 61503
62930.

Unglücksfälle und Verbrechen.

Halle. Das 2jährige Söhnchen des
Kohlgärtners Reinhold Köke im benachbarten
Diemitz fiel am Sonntag Mittag in einem
unbewachten Augenblicke ſo unglücklich in ein in
der Stube ſtehendes, mit heißem Waſſer ange-
fülltes Gefäß, daß es nicht unerhebliche Brand-
wunden davon trug und ſofort nach der chirur-
giſchen Klinik hierſelbſt geſchafft werden mußte.

Das Luſtſpiel „Cyprienne“ hätte
im Darmſtädter Hoftheater jüngſt beinahe als
erſchütternde, veritable Tragödie mit dem Tode
zweier Darſteller geendet. Jn der Souperſcene
im letzten Akt wurde Schlagſahne gereicht, die
Darſtellerin der Cyprienne und der des Prunelle
aßen davon. Nach der Vorſtellung ſtellte ſich
bei beiden heftige Uebelkeit und Erbrechen ein.
Der hinzugezogene Arzt konſtatirte Arſenik-
vergiftung und es wurde in der übrig ge-
bliebenen Schlagſahne in der That das Gift
auch nachgewieſen. Eine Unterſuchung wegen
dieſer Fahrläſſigkeit (7), die glücklicherweiſe nur
ein mehrtägiges Unwohlſein zur Folge hatte,
aber leicht noch von nachtheiligen Folgen hätte
ſein können, iſt eingeleitet.

Vermiſchtes.
Ein „rieſiger“ Beſuch ſteht Berlin

in einigen Tagen in Ausſicht, welcher alle bis-
herigen „Größen“ in den Schatten zu ſtellen
verſpricht. Draſal, Marian, Simonow und was
China an Rieſen geleiſtet hat, ſchrumpfen gegen
den in Sicht ſtehenden Giganten zu gewöhnlichen
Sterblichen zuſammen. Es iſt dies ein ungari-
ſcher Capitain Namens Ureck, welcher an Körper-
größe die „Kleinigkeit“ von 8 Fuß 2 Zoll auf-
zuweiſen hat, und dem der Ruf vorausgeht, daß
er über eine geſchulte, von wohlthuendem Klange
begleitete Barytonſtimme verfügt. Herr Ureck
wird am Donnerstag im Salon Variété an der
Königsbrücke zum erſten Male die Beſucher mit
Geſangsvorträgen unterhalten.

Die beiden höchſtbefteuerten des
preußiſchen Staates, die Rothſchilds in Frankfurt,
ſind auf ein jährliches Einkommen von 2520 bis
2580000 resp. von 2400000 2460000 Mark
eingeſchätzt. Die Steuern dafür betragen jährlich
75600 resp. 72000 Mark Krupp in Eſſen
iſt auf 2160--2220000 Mk. eingeſchätzt und

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

zahlt 630000 Mk. Steuern zwei Steue rzahle
in Berlin zahlen jährlich 57600 resp. 32400
Mk. Steuer zwei im Regierungsbezirk Oppeln
28800 resp. 27000 Mk. c. Jnsgeſammt zur
klaſſifizirten Einkommenſteuer ſind 675 199 Per-
ſonen herangezogen.

Jm Laufe des letzten Sommers
ſind nicht weniger als 20 Dampfer und 8 Segel-
ſchiffe, vollſtändig mit Holz beladen, in der
ſchwediſchen Stadt Jönköping eingetroffen. Die
ganze Ladung nahezu 200 000 Kubikfuß
wird zu Zündhölzchen verarbeitet.

Jn der Nähe von Leydenburg
im Transvaallande (Südafrika) ſind ausgedehnte
und ſehr ergiebige Goldfelder aufgefunden
worden.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 13. Decbr. Neues: Haſemann's

Töchter Otiginal-Volksſtück in 4 Acten von Adolph
L'Arronge Altes: Anfang 7 Uhr. 7. Claſſiker-Vor-
ſtellung zu halben Preiſen Don Carlos, Jnfant
von Spanien. Trauerſpiel in 5 Acten von Friedrich
Schiller

Kirchen- Nachrichten von K eerſeburg.
Stadt. Getauft: Marie Martha, T. des Fabrik

arb Koch; Anna Frida, T des Schmied Wiemann;
Bertha Alma Helene, T. des Markthelfer Eckardt Karl
Guſtav, S. des Handarb Haring. Getraut: der
Schuhmacher K. O Koßmack hier mit Frau M. A. geb.
Haring, Beerdigt: den 4. Decbr. die jüngſte T. des
Kgl. Regier. Seccet.-Aſſiſt. Dietſch den 7, ein unehel. S,
den 8. der Kaufm. Claſſe der 4. S. des Handarb. Dolze
den 9. der jüngſte S. des Schuhmacher Zehl.

Neumarkt. Getauft: Oskar Hugo, S, des
Sattlermſtr. Uhlig Paul Albert, S. des Steindrucker
Harniſch.

Altenburg. Getauft: Ernſt Auguſt Paul, S.
des Maurer Ludwig Paul Gerhardt, S. des Lehrer
Straßburger Karl Franz Friedrich, S. des Tiſchler Müller
Hugo Wilhelm, S. des Maſchinenfabrikant Roſch Julius
Otto Alwin, S. des Schmied Lippold; Friedrich Karl, S.
des Fabrikarb. Hohmann Marie Louiſe, T. d. Schuhmacher-
mſtr. Lippold Marie Martha, T. des Handarb. Knauth.

Beerdigt: der S. des Schuhmachermſir, Barth
der S. des Maler Regel der S. des Tiſchler Müller
der S. des BahnhofsJnſpector Krauſe,

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7

I11./12. Abd. 8 U I12 12. Mrg. s U

Barometer Mill. 745,0 739,5Therm. Celſius 1,9 1,8Reaumur ,5 r 4,4Fahrenheit r 34 5 4 33,4
Rel, Feuchtigkeit 95,4 19,6Bewölkung 5 7Wind 8 W 8W. Stärke 4 6Therm. minimal C. 2,2 K. 1,8. F. 29,2

Niederſchläge 0,0 mm,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
e

Ein Weihnachtsgeſchenk, nicht allein von
bleibendem Werthe, ſondern auch von ſo großem Nutzen,
daß es die einmalige Ausgabe jedes Jahr ſelbſt wieder ein
bringt, alſo das denkbar praktiſchſte, bildet unſtreitig die
Nähmaſchine. Sie iſt die anſprucheloſeſte und fleißigſte
Dienerin in der Familie j derzeit ohne Murren bereit,
ſchnelle Hülfe zu leiſten jede Näharbeit correct und ſchön,
beſſer und dauerhafter, als die geſchickteſte Hand es vermag,
auszuführen. Unter allen ausgeprieſenen Nähmaſchinen
hat die Original Singer Nähmaſchine wegen ihrer einfachen,
ſoliden Conſtruction und leichten Handhabung ſich allein
einen Weltruf erworben. Dieſe Fabrik war während ihres
dreißigjährigen Beſtehens ſtets beſtrebt das Beſte zu liefern
und hat jetzt auf's Neue durch wichtige Erfindungen und
Neuerungen am Tretgeſtell und Conſtruirung neuer Apparate
gezeigt daß ſie es verſteht ihr wohlerworbenes Renommee
beim Publikum zu erhalten und zu befeſtigen. Das Reſultat
der Amſterdamer Aueſtellnng wo den Origznal Singer
Nähmaſchinen die höchſte Auszeichnung das Chrendiplom

verliehen wurde, giebt hiervon wieder das glänzenſte
Zeugniß Die Ham t- Niederlage der echten Singer Näh-
maſchinen beſindet ſich bei Herrn G. Neidlinger hierſelbſt
Breiteſtr. 8. Wir erfahren daß der Nähunterricht durch
ein geſchultes Perſonal dem Käufer gratis ertheilt wird und
daß für Denjenigen die coulanteſten Bedingungen geſtellt
werden der nicht gleich gegen baa- kaufen möchte indem
die Maſcdinen auch gegen geringe Ratenzahlungen abgegeben
werden. Wir empfehlen mit Recht dieſe bewährte Firma
bei Einkäufen einer practiſchen Gabe für den Weihnachtstiſch

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

„Dem Verdienste seine Krone.““
Dieses alte Sprüchwort hat sich wieder s0 recht

zutrefſend bei den von dem Apotheker R. Brandt in
Zürich dargestellten Schweizerpillen gezeigt, indem
fast sämmtliche erste Professoren der Medizin diesen
Pillen dass Zeugniss ausellen, dass sie bei Unterleibs-
störungen, Blutandrang, Verstopfung, Hämorrhoidal-
leiden ein zuverlässiges und angenehmes Heilmittel
sincl. Nachdem solche Männer ihr Urtheil gesprochen,
ist jede weitere Empfehlung überflüssig. Erhältlich
v M. 1 in über zweitausend deutschen Apotheken.

r
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2. Beilage zu Nr. 291 des Merſeburger K reisblatt (Tageblatt.) Donnerſtag, den 13. Dezember 1883.

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With
(111. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

„Gewiß'“, antwortete Fritſchen „aber Gräfin,
fürchten Sie nicht, daß man mich auch des
Nihilismus beſchuldigen und in den Prozeß der
dreihundert Gefangenen hineinziehen wird

„Nein, ich fürchte es nicht.“
„Gott möge Sie erhören, denn jetzt, nachdem

Sie mir meinen Weg vorgezeichnet haben, harre
ich aus, ich verſpreche es Jhnen.“

Der Baron zog ſich zurück, zwar etwas
beunruhigt, aber doch im Grunde entzückt. Er
fand, daß die Gräfin ziemlich gut ausſehe und
ſeitdem er ihre Fingerſpitzen geküßt hatte, erſchien
ihm Alles im hellen Lichte.

Jm Vorzimmer traf er Sémene.
Den Gedanken den er der Gräfin nicht

mitgetheilt hatte, glaubte er Sémène anvertrauen
zu können. Sein Scharſſinn ließ ihn vermuthen,
daß Sémène, glücklich über dieſen Beweis von
Vertrauen, nichts davon verrathen werde.

„Guten' Tag, Sémeène, ich habe Deine
Herrin geſehen.“

„Gott iſt groß, Herr.“
„Ja und ich habe große Pläne mit ihr.“
„Die Herrin wird ſehr glücklich ſein.
„Sie weiß nichts davon. Jch ſuchte Dich

auf, um Dir Alles zu ſagen denn ohne Deine
Hülfe vermag ich nichts.“

„Jch werde thun, was den Heiligen gefällt,“
ſagte Semene erſtaunt und etwas mißtrauiſch.

„Jch bin ſehr reich, Semene. Nun wohl,
ich würde mein ganzes Vermögen hingeben, um
der Barinia Kummer zu erſparen

Semene antwortete nicht aber ſeine aus-
drucksvollen Züge verriethen, daß er derſelben

Anſicht ſei.
„Wenn die Barine,“ ſagte Fritſchen, „nach

der Krim geſchickt wird, folgen wir dorthin nach,

denn in der Krim iſt es ſo übel nicht, man kann
es dorten aushalten.“

„Mit Gottes Hülfe kann man Alles,“
„Ohne Zweifel. Aber wenn der erhabene

Zar, unſer Vater, die Barinia nach Tobolsk
ſchickt, oh dann

Der Baron neigte ſich zu Semene herab
und ſagte ihm etwas in das Ohr, wie es ſchien,
etwas ſehr Ungewöhnliches, denn der Pflegevater
riß die Augen weit auf.

„Jſt es abgemacht
„Bei meinem ewigen Heil,“ ſchloß Semene,

„es iſt abgemacht. Bei meinem Leben, daß iſt
ein Plan, ein herrlicher Plan.“

Glücklich darüber, verſtanden worden zu
ſein, ſtieg Fritſchen die Stufen des Palaſtes mit
der gleichen Würde hinab, wie früher die Treppe
der Börſe nach einer glücklich gelungenen Speku-
lation.

XXIX.
Von den drei Verurtheilten war es Serge,

welcher am meiſten zu leiden hatte.
Kaum hatte er den Gerichtsſaal verlaſſen,

wo er zum Arbeiten in den Bergwerken verur-
theiit worden war, ſo wurde er von den Gen-
darmen erfaßt, raſch in ein kleines Gelaß auf
dem Gang geſtoßen und dort geknebelt.

So lautete das Geſetz. Serge war nur
noch ein Sträfling, eine Nummer, einer entehren-
den, ſchimpflichen Züchtigung entgegengehend.

Die Männer die bei ſolcher Gelegenheit
mit der Vollſtreckung der Urtheile beauftragt
ſind, verfahren nie ſehr zart und dieſes Mal
weniger wie je entſagten ſie ihren Gewohnheiten.

Serge war von kleiner Geſtalt, ſein Auf
treten hatte nichts Jmponirendes; ſeine Züge
ſelbſt machten im erſten Augenblick keinen großen
Eindruck, man mußte ihn näher und länger ſehen,
mit ihm ſprechen, ihn lächeln ſehen, um zu er-
kennen, welchen Reiz dieſes junge Geſicht bot,

trotz der großen Traurigkeit, die ſtets darüber
ausgebreitet war.

Die geknebelten Hände, das Anlegen einer
ſpeciellen Tracht, all dieſes peinliche Zugehör der
Strafurtheile hatten Serge keinen zu empfind-
lichen Eindruck gemacht er war darauf gefaßt
geweſen. Aber was ihn ſehr ſchmerzte, war das
Wegnehmen ſeiner Brille. Sehr kurzſichtig war
er gewohnt, ſich durch Gläſer das Ferne nahe
zu bringen nicht mehr gut ſehen zu können,
ſchien ihm ein ſehr hartes Geſchick.

Als der Soldat ihm die Lorgnette, die er
gerade auf hatte, von den Augen wegnahm, mit
militäriſcher Ungenirtheit, war Serge betroffen
und empört.

„Was machſt Du, Brüderchen
„Zu was dient Dir dieſes Ding
„Um zu ſehen.“
„Wie komiſch! Man kann auch ohne dies

ſehen. Uebrigens iſt es auch verboten.“
„Frage den Offizier darüber.“
„Es iſt unnöthig; ich habe das ſchon

hundertmal gethan. Jch kenne das Reglement.“
„Jſt ein ſolcher Despotismus glaublich

dachte Serge.
Er fuhr fort:
„Dennoch! gehe zu dem Offizier
„Nein, ich werde den Offizier nicht beläſti-

gen, der würde mich ſchön anfahren. Jch will
Dir die Lorgnette laſſen.“

Der Offizier war in der Nähe. Er kam
herbei. Die Diskuſſion war ziemlich lebhaft
gew ſen.

„Herr Lieutenant, der Gefangene will ſeine
Brille nicht abgeben.“

Der Offizier war ſelbſt kurzſichtig; er be
griff ſomit die Größe des Opfers welches das
Geſetz von ihm verlangte, er gab dem Soldaten
ein Zeichen ſich ruhig zu verhalten und ſich dem
Gefangenen nähernd, ſagte er:

(Fortſetzung folgt.)
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Eine Brautfahrt.
Erzählung von Hans Wald.

(10. Fortſ.) (Nachdruck verboten
Werner ſchlug die Augen auf. Als er ſuchend

umherblickte, trat Grete vor. Er lächelte.
„Du biſt's, Grete? Das iſt hübſch von

Dir! Gieb mir zu trinken.“
Mit der Gewandtheit einer erfahrenen Kranken-

wärterin führte ſie das Glas zu ſeinem Munde.
Er trank und nickte dann dankend mit dem Kopf.

Grete wollte auf ihren Platz zurückkehren,
aber Werner winkte nach einem unweit vom Bette
ſtehenden Stuhl. Sie leiſtete dem Gebote Folge.

„Erzähl' mir Grete, von jener Nacht und
wer mich gerettet,“ flüſterte er.

Das junge Mädchen wurde verlegen. Sie
wollte ihr eigenes Lob nicht verkünden. Da kam
ihr ein Gedanke an des Arztes Vorſchrift.

„Warten Sie noch einige Tage, Herr Werner,“
erwiderte ſie langſam, „der Herr Doctor hat
Jhnen jede Aufregung verboten und meine Er
zählung könnte Jhnen ſchaden. Später ſag ich
Jhnen Alles.“

Werner lächelte Grete ſprach ſo überlegen,
als wenn eine Mutter ihr krankes Kind beruhigt.
Er nickte und ſchloß die Augen wieder. Grete
verharrte auf ihrem Platz, bis er wieder ein-
geſchlafen war und kehrte dann zum Fenſter zurück.

Stunde auf Stunde verrann in tiefem
Schweigen. Die Zeit nahte, in welcher die Mutter
ſie ablöſen ſollte, und Grete legte deshalb ihre
Arbeit zuſammen. Da hörte ſie draußen vor
dem Fenſter Tritte, ſie fuhr empor und erblickte
den Doctor.

Leiſe huſchte ſie in das Nebenzimmer, um
ihm bereits dort Bericht abzuſtatten.

Schwarz kam, grüßte kurz, ging dann aber
ſogleich in das Krankenzimmer, aus dem er mitſriedenem Geſicht zurückkehrte.

„Jch bin zufrieden mit Dir, Mädchen, ſehr
zufrieden. Jch hatte nicht erwartet, daß er jetzt
noch ſchlafen würde, und doch iſt der Schlaf die
beſte Medizin für ihn.“

y

Grete erſtattete nun Bericht.

lachte er, als ſie erzählte, wie ſie Werners Ver-
langen, die Ereigniſſe der Brandnacht zu erzählen,
zurückgewieſen.

Sie fühlte ſich ſichtlich gehoben durch ſeine
anerkennenden Worte und blickte mit glänzen-
den Augen zu ihm auf, wie ein Kind, das vom
Lobe des Lehrers in der Schule berichtet. Jn
demſelben Moment trat Grete's Mutter ein.
Auch ſie vernahm mit großer Befriedigung, daß
der „Wildfang“ ſeine Stelle gut verſehen, und
forderte dann ihre Tochter auf, nach Hauſe zu

ehen, da das Abendeſſen bereits auf dem Tiſcheſtehe Grete machte ſich ſofort bereit, als Schwarz

Wort ſie noch einen Augenblick zurückhielt. Er
trat nochmals in das Krankenzimmer, gab dann
Frau Fiſcher die nöthigen Anweiſungen für die
Nacht und wandte ſich dann an Grete in ſcherzen-
dem Tone.

„Laß uns zuſammengehen, Mädcher, bis zu
Eurem Hauſe. Du weißt ja, Doctor und Apo-
theker gehören zuſammen und Du haſt heute
beides geſpielt, denn Du haſt nicht nur Herrn
Werner die beſte Medicin verordnet, ſondern
ſie ihm auch gleich zubereitet und eingegeben.“

Damit grüßte er die Zurückbleibende freund-
lich und eilte hinaus, um dem alten Diener
Werner's noch einige Vorſchriften zu geben.
Grete folgte ihm, vorher flüſterte ſie ihrer Mutter
noch zu:“ „Ein guter, lieber Herr,“ und dieſe
nickte zuſtimmend. Diesmal meinte Grete aber
nicht den kranken Werner.

Kaum fünf Minuten waren es von Werners
Privathaus bis zur Fabrik, an deren Eingang
das Portierhäuschen gelegen war. Schwarz
ſchritt ſehr langſam vorwärts, gleich als wollte
er die kurze Wegſtrecke noch möglichſt ausdehnen.
Grete ging neben ihm, einfach und ſchlicht, aber
ihre ſchlanke, elaſtiſche Geſtalt, das offene, freie
Geſicht mit dem wehenden Haar konnte ſich
immerhin neben dem ſtattlichen, hochgewachſenen
Manne mit dem dichten, braunen Vollbart ſehen

laſſen. (Fortſ. folgt.)
Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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„Das haſt Du klug gemacht, Mädchen,“
Handels- Blatt.

Fonds-Pörſe.
Berlin, 11. Decbr. 4 Preußiſche Conſols 101,50.

Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 276,40.
MainzLudwigshafener StammActien 107,75. 4 Ungar.
Goldrente 73,75. 49/0 Ruſſfiſche Anleihe von 1880 71,25.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 526,50 Oeſterr. CreditActien
477,00. Tendenz: ruhig.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 11. Deebr. Weizen (gelber) December 182,00.
April-Mai 189,00 ermatt. Roggen. Dec.-Jan. 150,00.
April-Mai 141,25. MaiJuni 151,50 ermatt. Gerſte
loco 130-200. Hafer. Dec. 127,00. Spiritus
loco 47,00. Decbr. 47,40. April-Mai 48,60 feſt.

Rüböl loco 65,50, Decbr. 65,40. April-Mai 65,70 M.
Magdeburg, 11. Decbr. Land-Weizen 184--192 Mk.

weiß Mk., glatter engl. Weizen 172 180 Mk.,
Rauh Weizen 168 174 Mk., J 149 163 Mk.,
ChevalierGerſte 170--190 Mk. LandGerſte 153 168 Mk.,
Hafer 137 152 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pr. 10,000 Literprozente loco ohne Faß 46,70--47,20 Mk.

Leipzig, 11. Decbr. Weizen per 1000 Ksg netto
loc. hieſiger 180 190 M. bez., fremder 180--215 M. bez.
Etwas feſter. Roggen p, 1000 kg netto loco hieſiger alter
150 bis 162 M. bez., neuer trockener 160 168 M. bez.
frencder 150 162 M. bez. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 154168 M. bez., feinſte über Netiz,
geringe 140- 145 M. bez. Hafer per 1000 Kg netto le.
hieſ, 145- 155 M. bz., rufſ. 138 144 M. bz. Mais per
1000 kg netto loco amerik. u. Donau 147 M. bez., neuer
ungar. u. rum. 145-- 147 M. bez. Rapskuchen per 100
kg netto le. 15,50 M. bz. Rüböl per 100 Kg nettole.
66,50 bez., per Dec. -Jan. 66,50 M. Br. Ruhig.

Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 47,30
M. Geld. Weichend.

Halle, 11. Decbr. Weizen 1000 kg Mittelqualität 162
bis 174 M., beſſere 179 M., feinſter märk. bis 186 M.

Roggen 1000 kg 146 166 M. Gerſte 1000 kg
flau, Land 155--172 M., feine Chevalier- bis 185 M.
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 Kg prima
Qualität, 14 14,650 M. Hafer 1 kg 143 bis
155 M. Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktoriagerbſen, 200
bis 215 M. Linſen 50 kg 12-20 M. Kümmel 50
kg 25-26,50 M. Stärke 50 kg 19, M. Spiri-
tus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel M.
Rüben o, Ang. Rüböl 50 kg 33,50 M. Solaröl
50 Kg 0,825,/300 9,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle
4,75 M. helle 5,50 M. Futtermehl 50 kg. 7 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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